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No. 28. Freytag, 


7 Stettin den 2ten April 1827. 8 
Geſtern nach Mittag ſtarb hieſelbſt der Chef- Präfident 
des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts, Herr Leopold 
von der Oſten, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, 
im beinahe vollendeten 57ſten Lebens⸗ und im- 36ſten 
Dienſtiahre. Er wurde den sten September 1795 bei 
der Koͤniglichen Regierung, dem Pupillen⸗Collegio und 
Conſiſtorſo in Cuſtein zum Rathe ernannt und den 


Mt Dezember 1800 zum Director des Königlich: 


Weſtprrußiſchen Höfgerichts in Bromberg befördert 

Den 22ſten April 1803 wurde er in das hieſige Koͤ⸗ 
nigliche Ober⸗Landesgericht — damals Regierung — 
als Vice⸗Praͤſident verſetzt und am ligten Mai 1810 
wurde ihm die obere Leitung deſſelben übertragen. 3 
Was er in dieſen verſchiedenen Geſchaͤfts⸗Kreiſen ge⸗ 
leiſtet, mit welcher Sorgfalt und Anſtrengung er, dem 
in ihn geſetzten Allerhoͤchſten Vertrauen zu entſprechen 
geſtrebt und entſprochen hat, davon zeugen die Ergeb⸗ 
niſſe feines amtlichen Wirkens. 55 

Damit vereinigten ſich ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit, ſel⸗ 
tene Herzensguͤte und Humanitaͤt. Dieſe Eigenſchaften 
haben in allen feinen Verhaͤltniſſen, gebührende Auer⸗ 
kennung gefunden; und nie wird in denen, welche ihm 
naͤher ſtanden und ſein ſtilles, beſcheidenes Streben nach 
dem Ziele ſeines Berufs zu wuͤrdigen verſtanden, die 
innigſte Anhaͤnglichkeit, Liebe und Verehrung erloͤſchen. 


5 Berlin, vom 2. April. 3 
Seine Königliche Maj. haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Friedrich Ludwig Fülleborn zu 
Marienwerder zum Viee⸗Praͤſidenten bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Magdeburg Allerhoͤchſt zu ernennen 


geruhet. En 
75 „Berlin, vom 3. April. ö 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Großherzogl. 
Mecklenburg⸗Schwerinſchen Cammerrath Freiherrn von 
| 1 den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
ubet. 25 


a: 


den 6. April 1827. 


Se. Maj. der König haben dem in den Rüheſtand 
veſſetzten Zeug⸗Major Saſſe zu Berlin, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 5 

Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben geruhet, den bisherigen 
Laidgerichts⸗Aſeſſor Friedrich Wilhelm Rähler zum 
Rith bei dem Landgerichte zu Lübben zu ernennen. 


ä Klausthal, vom 25. Maͤrz. 2 
Unter beſtaͤndigem Sturmlauten der hieſigen und Zel⸗ 
lerfelder Glocken ſchreibe ich Ihnen dieſe fluͤchtigen 
Zeilen. Heute vor acht Tagen fiel ein 5 bis 6 Fuß 


hoher Schnee, und hiervon ſieht man jetzt, in Folge deer 


ſeit einigen Tagen gefallenen heftigen Regenguͤſſe und 
der waͤrmern Witterung faſt nichts mehr. Heute Mor⸗ 
gen um 5 Uhr wurden wir ſchon durch die Sturm⸗ 
glocken geweckt und alle Haͤnde wurden aufgeboten, um 


den Harz zu retten, der ganz — wenigſtens deſſen beſte 


Werke — verloren geht, ſpenn es zu einem Teichbruche 
wirklich kommen ſollte, wie man es jeden Augenblick zu 
hoͤren fuͤcchten muß. Dieſer Teich, iſt einer der bie 
ſten des Harzes, eine Stunde von hier, und bricht er, 
fo folgen alle unteren Teiche ſtufenweiſe nach. Die 
Augſt und Bedtaͤngniß find unbeſchreiblich groß hier. 


i Groͤningen, vom 15. Maͤrzz. 
Die Krankheit hier iſt ſtark im Abnehmen, und es 
ſterben nicht vide Menſchen mehr uͤber die gewöhnliche 
Zahl. Es liegen freilich noch an die 3000 Kranke; es 
ſind aber groͤßtentheils ſolche, die vom September her 
krank find, und ſich noch nicht wieder erholen koͤnnen, 
oder durch Erkältungen Ruͤckfaͤlle erlitten haben. Auf 
den Straßen begegnen einem meiſtens bleiche Geſichter 
und auch einige vom Fieber zerruͤttete Geſtalten, die: 
nur mit großer Mühe gehen koͤnnen. - 


a Paris, vom 22. Maͤrz. 
Bei der bekannten Verurtheilung der, 


£ Stettiner Zeitung. 
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urt feit mehr als 
100 Jahren beſtandnen Pietiſten⸗Verſammlung zu Biſch⸗ 


weiler im Elſaß durch den K. Gerichtshof zu Metz, bes 
hauptete der General⸗Advocat Julien, daß der Riie⸗ 
rung überhaupt die Befugniß zuſtehe, allen Gottesdienſt 
der Proteſtanten in Frankreich zu unterfagen und der 


Gerichtshof ſcheint durch feinen Spruch dieſe Behiup⸗ 


tung anerkannt zu haben. Hr. Iſambert, welche die 
„Sache der Veruktheilten vor dem Caſſationshofe führt, 
hat hierüber einige Briefe in die Archives du Chrisia- 
nisme, eine Prokeſtantiſche Zeitſchrift, einruͤcken lafen. 
In einem derſelben ſucht er die Gemuͤther zu beruhigen, 
Und zu zeigen, daß ſich aus dem gedachten Urtheile fo 
gewichtige Folgerungen nicht ziehen laſſen, als man es 
geglaubt hatte. Er beweiſet, daß, wenn die Charte ze⸗ 
wollt hätte, daß der Regierung das Richteramt uͤber die 
Gewiſſen in Angelegenheiten des Gottesdienſtes zuſtehen 
ſolle, fie die Sache nicht unter der Ueberſchrift: Lon 
den öffentlichen Rechten der Franzoſen, durch den fie 


betreffenden Artikel als Garantie ausgeſprochen halen 


würde. Die Charte hätte nicht gefagt: „Ein jeder be⸗ 
kennt ſich zu feiner Religion mit gleicher Freiheit ind 
erhalt für ſeinen Cultus den gleichen Schutz,“ ſondeen: 


„Jeder wählt ſeine religioͤſe Ueberzeugung nach feinem. 


Gefallen und kommt bei der Verwaltungs⸗Behoͤrde um, 
Erlaubniß zur Ausuͤbung ſeines Cultus ein.“ Hr. Jam⸗ 
bert ſchließt hieraus, daß man fortfahren. dürfe, ſich da, 
wo man keinen Amtsgeiſtlichen hat, zur gemeinſcheftli⸗ 
chen Erbauung zu verſammeln, nachdem man, vorher 
eine Anzeige davon bei der Mairie gemacht, allein ohne 
erſt um Exlaubniß bei derſelben einzukommen. Das ir⸗ 
theil des Metzer Gerichtshofes ſtehe nur exit einzeln da, 
die Jurisprudenz über den Umſtand ſei noch nicht de= 
ſtimmt und koͤnne über einen Punct von ſolcher Wih- 
tigkeit auch alsdann erſt dafuͤr gelten, wenn eine große 


Anzahl von Rechtsſtellen ſich ausgeſprochen und der waren ſchlecht, ) 
i fuͤllt iſt, die ſich kaum Lebensmittel verſchaffen koͤnnen. 


hoͤchſte Gerichtshof ſelbſt die Gelegenheit gehabt haben 
werde, ſich, bei Vereinigung aller feiner Kammern, zu 
erklaͤren. — Dieſer Auslegung kommen einige neuere 


Erkenntniſſe der⸗K. Gerichtshoͤfe zu Nees und Nanci, 


in Judenſache, zu ſtatten. 


NVwaähäaris, vom 24 Matt; 
Valentin Thaler aus Saint⸗Amerin iſt in Colmar 
wegen Brandſtiftung zum Tode verurtheilt worden. Die 
erſte Ausſage gegen ihn machte ſeine Sm. Waͤhrend, 
der gerichtlichen Verhandlungen wollte ſie dieſe zuruͤck⸗ 
nehmen, allein es war ſchon zu ſpaͤt, da das Verbrechen 
mittlerweile durch andere Umſtaͤnde erwicſen war. 


Paris, vom 27. Marz. i 
Die Quotidienne giebt Folgendes als einen Brief ihrer 
Correſpondenz aus London: „Es iſt zuverlaͤſſig, daß das 
Cabinet der Tuilferien ſeit dem Tode der Kaiſerin von 
Braſtlien feine Politik in Ruͤctſicht Spaniens geaͤndert 
hat; die allerlebhafteſten Verhandlungen haben gegen⸗ 
waͤrtig Statt, um zwiſchen den beiden Familien Bour⸗ 
bon eine vollkommene Verſoͤhnung zu bewirken. Der 
ach von San Carlos, der von Paris am Ende März 
nach, Madrid abgehen ſoll, wird vom Cabinet der Tuil⸗ 
lerien mit einem beſondern Gegenſtande beauftragt wer⸗ 
den. Wir wiſſen, daß davon die Rede war, den Herzog 
v. Orlegns nach Madrid zu ſenden, allein dieſer Ge⸗ 
danke iſt aufgegeben worden. Man ſagt hier, der Herzog 
v. Wellington werde an die Spitze des Engliſchen Mi⸗ 
niſterraths geſtellt werden; in dieſem Fall wird es nicht 

zum Krieg kommen.““ s 


” 


Lord Cochrane's Adiutant, Hesketh, if in Nauplia 
angekommen, wo er tüchtige Matroſen werben fol. — 
Auf der Inſel Hydra iſt das Primatenweſen abgeſchafft 
und dafür das vepräfentative, Syſtem eingeführt worden; 
die Inſel it in 51 Kirchſpiele abgetheilt, von denen je⸗ 
des zwei Abgeordnete zur Generalverſammlung ſchickt. 


Madrid, vom 8. März. 
Nach den heute aus Gallicien eingegangenen Briefen 
befindet ſich der Marquis von Chaves zu Santiago, 
wohin ihm nur wenige feiner Leute gefolgt ſind. Die⸗ 
ſelben Briefe melden, der Brigadier Mageſſi, der ſich 
den Haß der Rebellen⸗-Truppen zugezogen, ſei, als er 
über, den Minho ging, um nach Spanten zuruͤckzukeh⸗ 
ren, mit einem Flintenſchuſſe todt niedergeſtreckt worden; 
nach Andern ſoll er fo verwundet fein, daß er keine 
Hoffnung zum Aufkommen mehr habe 


5 Madrid, vom 12. Marz. 

„Mit der Entwaffnung der Port. Rebellen ſcheint es 
dieſesmal Ernſt zu fein. Die Truppen der Port. Re⸗ 
gierung haben die Rebellen bis innerhalb unferer Gränz 
zen verfolgt, und ſind noch nicht nach Portugall zuruͤck⸗ 
gegangen. Deshalb hat ſich auch General Monet mit 
dem sten Cavallerie-Regiment (Königin Amalia) nach 
Caravaſales (unweit Zamora) begeben. — Geſtern er⸗ 
zählte Hr. Lamb bei Hofe, daß Portugall gänzlich. von 
den Inſurgenten geräumt ſei. Ihre Niederlage iſt voll⸗ 
ſtaͤndig. Mehrere von ihnen find bei dem Verſuche, 
uͤber den Minho zu ſchwimmen, ertrunken. Der Ge⸗ 
neral en Chef (Sarsfield) hat ſich von feinem Haupt⸗ 
quartier Caceres nach Talavera de la Reyng begeben. 
Die Vorkehrungen zur Einquartirung der Soldaten 
waren ſchlecht, ſo daß letztere Stadt mit Truppen uͤber⸗ 


Die Armee murrt laut; man beſchaͤftigt fie mit Krieos⸗ 
übungen, um den Mißvergnuͤgten Zeil und Gelegenheit 
zu gefaͤhrlichen Verabredungen zu nehmen. Der Vor⸗ 
trab und die Reſerve haben keine weitere Bewegung ge⸗ 
macht. Das ste Regiment leichter Infanterie, welches 
von hier aufgebrochen, iſt in Santg Dlalla angelangt. 
Es ſcheint, daß der kraͤnkliche Chef vom Generalſtgabe, 
Don Raphael Goivecheg, einen Nachfolger erhalten werde. 
Die apoſtoliſche Parthei wuͤnſcht Krieg; jedoch verſichert 
man, der Koͤnig ſoll einige unberufene Aeußerungen der 
Art mit dem Bemerken zuruͤctgewieſen haben, daß er 
den Frieden begehre, und in dieſem Sinne verfahren 
werde. Unſer Geſandter in Liſſabon iſt nach Madrid 
berufen, jedoch bleibt ein Geſchaͤftstraͤger dort. 


Madrid, vom 13. März. 
Man behauptet, der General Sarsſield ſei am 8ten 
im Schloſſe incognito angekommen, habe- eine lange Un⸗ 
terredung mit dem Koͤnige gehabt, und alle die großen 
jetzigen Veraͤnderungen ſeien die Folge deſſen, was der 
General dem Könige über den Geiſt feiner Armee be⸗ 
richtet habe. Er ſoll namlich, wie der Conſt. und das 
Journal d. Deb. wiſſen wollen, geaͤußert haben, er halte 


die Einführung irgend einer Mannszucht in feiner Ar⸗ 


mee auf lange Zeit für unmöglich, man werde nur ſehr 
ſchwer den Geiſt der Unabhaͤngigkeit, der unter allen 
Perſonen in der Armee herrſche, guskotten konnen, bei 
der geringſten Gelegenheit koͤnnte eine allgemeine Unzufrie⸗ 
denheit ausbrechen, und die Abneigung gegen die Regierung 
ſei allgemein; endlich koͤnne er bei Eröffnung von Feindſe⸗ 
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ligkeiten für die Treue keines einzigen Bataillons einſtehen. 
Der General meinte, man ſolle ſo geſchwind als moͤglich mit 
England und Portugall ſich abfinden, die Armee auflöfen, 
und die Regimenter fo viel als moͤglich vereinzelt und von 
einander entfernt verlegen. — In aller Ruͤckſicht it bei 
uns eine große Veränderung eingetreten. Das Haupt⸗ 
quartier unſerer Beobachtungsarmee geht bis nach 
Truxillo zuruͤc. Der Befehl, daß 26 Kanonen von Se⸗ 
villa nach Badajoz gebracht werden ſollen, it zuruͤckge⸗ 
nommen. Auch die Einkuͤnfte der Gemeinden und die 
vermehrten Zollabgaben, welche letztere man auf 30 Mil⸗ 
lionen Realen annehmen kann, ſollen nicht mehr zu der 
Ausruͤſtung der Königl. Freiwilligen verwendet werden. 
— Die entwaffneten Portugieſiſchen Truppen ſind be⸗ 
reits unterwegs nach Palencia; fie, betragen etwa 4000 
Mann, worunter 400 Reiter. Die Mönche und Pfar⸗ 
rer von der Inſurgentenarmee gehen nicht nach den, den 
Truppen angewieſenen Depots, ſondern bleiben an an⸗ 
dern Orten in Spanien. Unter den Civilperſonen (ge⸗ 
gen 800) ſind auch Ausgewanderte, um der Truppen⸗ 
aushebung zu entgehen. — Das Gerücht von der Ent⸗ 
laffung des Ministers Calomarde erneuert ſich, ; 
Der Marquis v. Chaves iſt ohne alles Gefolge in 
Caſtello angekommen; die Marquiſin mit ihrem Beicht⸗ 
vater und 2 Bedienten begaben ſich über Aleanizas nach 


Sepulveda. . g 
Madrid, vom 15. Maͤrz. 

General Monet, der den größten Theil der Portu⸗ 
gieſiſchen Inſurgenten entwaffnete, hat ihre Waffen be⸗ 
reits an den conſtitutionellen General Mello abgegeben. 
Laut Briefen aus Ledesma (in der Nähe von Sala⸗ 
manca, nach der Portugieſiſchen Grenze) find die Ge⸗ 
wehre auf der Grenze in Pyramiden aufgeſtellt, und ſo 
bis zur Uebergabe an den General Mello geblieben. 


Die Haupturſache der Niederlage der Inſurgenten war 


die Uneinigkeit zwiſchen ihren Generalen, und der Man⸗ 
gel an Kriegszucht bei den Unterofficieren, Gemeinen 
und Guerillas. Sie waren nur dann einig, wenn von 
kindern die Rede war, war aber die Beute wegge⸗ 
chafft, fo mordete man ſich wegen der Vertheilung. Die 
neinigkeit unter den Anfuͤhrern wurde noch groͤßer, 


als die Soldaten den Kopf des Mageſſi verlangten. Bei 


dieſer allgemeinen Verwirrung fanden die gefangenen 
Gonftitutionellen Gelegenheit zur Flucht; fie gingen ge⸗ 
tadesu nach dem Lager des General Mello und gaben 
ihm Nachricht von dem, was im feindlichen Lager vor⸗ 
ging. Sogleich wurde Befehl zum Angriff gegen Chaves 
gegeben, und die Inſurgenten, mitten im Streit über⸗ 
kaſch, wurden auseinandergeſprengt. In der Eile ließen 
ie alle ihre Bagage zuruͤck. Die Zahl der Rebellen, 
ie aus Tras os⸗Montes angekommen ſind, beträgt atau⸗ 
fend, worunter 18 Generale. Eine Abtheilung von Sil⸗ 
beira's Heer, die wieder zuruͤck nach Portugall wollte, 
iſt daran verhindert und ins Innere von Spanien ab⸗ 
geführt worden. Man ſchließt hieꝛgus, De mit Por⸗ 
kugall endlich ein Einverſtaͤndniß getroffen ſei. 


Gibraltar, vom 26. Februar. 

Unſer Handel iſt im Begriff, den ſchwerſten Schlag 
IM erfahren, der ihn nur betreffen kann. Auf Vorſtel⸗ 
ungen aus Madrid uber die hieſigen Expeditionen auf 
den Schleichhandel ſcheinen von ünſrer Regierung mit 
dem letzten Packetboote Befehle eingegangen zu fein, 
Spanien darin zufriedenzuſtellen. Sonnabend fruͤh ging 
ein hieſiger Schooner mit Gütern. von 40,00 8 Werth, 


+ 


unter Engl. Flagge von hier ab, wurde aber bei der 
Ausfahrt aus der Bai von der dort ſtationirten K Fre⸗ 
gatte Dryad angehalten und für eine Priſe erklärt: fo 
ein zweiter geſtern und ein dritter heute. Die Condem⸗ 
nation iſt noch nicht gewiß und Einige meinen, der 
Capitain der Fregatte habe auf ſeine eigne Verantwort⸗ 
lichkeit ſo gehandelt, was ja gar nicht denkbar ſeheint; 
andrerſeits aber auch nicht, daß die eigne Regierung 
ohne vorherige Ankuͤndigung uns unſer Gut ſollte neh⸗ 
men wollen. Auf jeden Fall aber, wenn guch nur 
gründliche Hemmung des Schleichhandels die Abſicht iſt, 
it. der Handel überhaupt hier bis in die Wurzel ver⸗ 
nichtet und die ſchwerſten Verluͤſte können bei der hie⸗ 
ſigen großen Aufhaͤufung von Manufacten nicht ausbleiben. 


Liſſabon, vom 7. März. 

Den 27. v. M. trug in der Pairskammer der Graf 
v. Taipa darauf an, die Regentin um Ertheilung einer 
Amneſtie zu erſuchen. Der Biſchof v. Viſeu, welcher 
Miniſter des Innern iſt, fagte: „Es kommt mir nicht 
zu, gegenwaͤrtig zu ſagen, ob die Regierung eine Am⸗ 
neſtie zu erlaſſen denkt, oder nicht; ich will eine ſolche 
Abſicht weder behaupten, noch laͤugnen. Der größere 
Theil der, von dem Grafen v. Taipg angeführten Um⸗ 
ſtaͤnde iſt der Regierung nicht unbekannt, die auch nicht 
unteklaſſen wird, erforderliche Mgaßregeln in Beziehung 
darauf zu treffen; ob aber eine Amneſtie zu verkuͤndigen 
ſei oder nicht, haͤngt von dem Beſchluſſe ab, den das 
ganze Miniſterium faſſen wird. Es wuͤrde ſich nicht 
gebuͤhren, daß Ein Regierungsglied vorherſagte, was 
Alle daruͤber befchließen duͤrften.“ Nach weitern Des 
batten ward ein Ausſchuß von ſieben Pairs zur Erwaͤ⸗ 
gung des ae und Berichterſtattung darüber, ob 
eine ſolche Botſchaft an die Regentin zu ſenden ſei, er⸗ 
nannt. Die Pairskammer verwarf in ihrer Sitzung 
vom 2ten einen Antrag des Grafen da Cunha, die Re⸗ 
gierung um die Urſache zu befragen, weshalb die ge⸗ 
fangenen Officiere und andere Mitſchuldige des Marg, 
v. Chaves noch nicht unter Anklage geſtellt ſeyen. 


London, vom 20. Maͤrz. 

Folgendes find die hauptſaͤchlichſten, geſtern von den 
angefeheniten Engl. Katholiken in der Kron⸗ und An⸗ 
ker⸗Tavern gefaßten, Reſolutionen: „Wir nehmen feier⸗ 
lichſt die Gerechtigkeit und den Verſtand unſerer Laͤnds⸗ 
leute in Anſpruch; wir fordern ſie dringend auf, zu er⸗ 
klaͤren, ob fie wünſchen, uns unſere bürgerlichen Befähi⸗ 
gungen darum ſtreitig zu machen, weil wir unſere Ge⸗ 
bete zu Gott in der von unſern Vorfahren auf uns ge⸗ 
kommenen Weiſe der Andacht richten; ob fie bei der ge⸗ 

enwärtigen beiſpielloſen Noth der Nation dennoch wol⸗ 
en, daß Irland eine Quelle der Schwaͤche, anſtatt der 
Kraft, bleiben ſolle; ob ihnen darum zu thun iſt, jenes 
Land immer im Zuſtand des Mißvergnügens und dem 
Militair unterworfen, zu erhalten; und kürz, ob ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſind, England ſolle unter den Nationen Euro⸗ 
pa's ein immerwaͤhrendes Beiſpiel der Bigotterie auf⸗ 
ſtellen, was von feinen Feinden als Zeichen der Schwa⸗ 
che gern geſehen, und von feinen Freunden als Fleck 
auf ſeinem Ruhm betrachtet werden muͤſſe. 


London, vom 24. Mät 
Das K. Schiff Heela, mit welchem Capitain Parey 
feine vierte Entdeckungsreiſe nach dem Nordpol machen 
wird, liegt in dieſem Augenblick zu Deptford, Kings 


Yard. gegenüber: Geſtern wollten die Lord⸗Commiſſaire 
der Admiralität daſſelbe in Augenſchein nehmen; fie ha⸗ 
ben jedoch ihren Beſuch bis Freitag ausgeſetzt. Naͤch⸗ 
ſten Sonntag ſegelt das Schiff nach Northſleet und vier 
oder fünf Tage ſpaͤter nach Sheerneß oder dem Nore, 
wo es in der erſten Woche kuͤnftigen Monats ſeine ei⸗ 
Biel Fahrt antritt. Diesmal ſegelt es allein, ohne 
Begleitung irgend eines Transport⸗ oder ſonſtigen 
Kriegsſchiffs. Es halt ohngefaͤhr 400 Tonnen, und teagt, 
obgleich ein Poſiſchiff, nur zwei Sechspfuͤnder und eine 
Beſatzung von, 64 Mann, nämlich: drei Lieutenants 
Cerfiex, Hr. Koſe, zweiter, Hr. Foſter, der zugleich als 
Aſtronom und Inſpectionsbeamter mitgeht, dritter, Hr. 
Croſier); erſter Lootſe, Hr. Crawford, ein mit der Grön⸗ 
landsfahrt wohl bekannter Mann, der ſchon vier Reifen 
anf dem Hella gemacht hat; zweiter Lbotſe, Hr. Ware, 
der kuͤrzlich von Africa zuruͤcrgekehrt iſt; Schiff sarzt, Hr. 
Beaverley; zweiter Arzt, Hr. Mae Cormick; drei Mid⸗ 
ſhipmen; im Ganzen 20 Offictere und Beamte, fieben 
Seeſoldaten und der Reſt lauter treffliche Matroſen. 
Das Schiff iſt ohngefaͤhr zwoͤlf Jahr alt und nahm zu⸗ 
erſt an der Unternehmung gegen Algier im J. 1816 
Theil. Es führt auf 19 Monat Proviant, 45 Chaldrons 
Kohlen und Wafer in großen Behältern, ſtatt in Ton⸗ 
nen, die weit mehr Naum erfordern, was bei langen 
Reifen ein wichtiger Umſtand iſt. Für die Verprovian⸗ 
tirung des Schiffs iſt mit der größten Vorſicht geſorgt 
worden. oͤkelfleiſch, Rindfleiſch, Schweinefleiſch und 
Hammelfleiſch, nebſt Vegetabilien, werden in zinnernen 
Buͤchſen aufbewahrt; überdies noch 2000. Pfund Pem⸗ 
mican, eine verdichtete Fleiſch⸗Eſſenz, beim Feuer von 
Eichen⸗ und ulmenholz gedoͤrrt, ſo daß 6 Pfund des be⸗ 
ſten Rindfleifches auf ein Pfund veducht find, eine Er: 
findung des Hrn. Holmes, eines Wundarztes, der noch 
kuͤrzlich in Hudſonsbay geweſen. u f 
von Thierfleiſch werden Proben am Bord gezeigt, die 
das Anſehn und einigermaßen den Geruch von Deut⸗ 
ſchen Wuͤrſten haben, jedoch mit dem Unterſchtede, daß 
das Pfund 17 Sh. koſten ſoll. Dies und das Zwie⸗ 
backspulver ſoll in den Boͤten. gebraucht werden, wenn 
fie das Schiff in Spitzbergen zurücklaſſen. Der Rum, 
den es geladen hat, it ganz vorzuͤglich. Das Schiff 
ſelbſt iſt nach vorn und hinten mit ſtarken eiſernen 
Knieen (Abſaͤtzen) verſehen und ganz mit drei Zoll dicken 
Lagen Korkrinde ausgefuͤttert, um die Mannſchaft vor 
Kaͤlte und Feuchtigkeit zu ſchuͤtzen. Eiſerne halbeylin⸗ 
derformige Rauchfaͤnge verſchaffen allen Theilen des 
Schiffs gewaͤrmte Luft aus einem Ofen unter dem Un⸗ 
terdeck und aus der Kabuͤſe zwiſchen den Decken, die 
nach einem Thermometer regulirt wird. An 60 bis 7 

Blendlichter an verſchiedenen Stellen des Verdecks ver⸗ 
ſchaffen nicht allein den Cajuten der Officiere und Be⸗ 
amten, ſondern auch der ganzen Mannſchaft Licht. Dieſe 
ſind ſo angebracht, daß ſie ſich herausnehmen, und an 


deren Stelle Ventilatoren zur Luftreinigung des Schiffs 


einſchrauben laſſen: Die Dielen des Sberdecks find 
nicht / wie gewöhnlich, der Länge nach, ſondern diagonal 
der Schraͤge nach) um der größeren Starke willen ge⸗ 
egt. Eine Patentwinde von Phillips iſt in lothrechter 
Lage mit drei Multidlicationsraͤdern zwiſchen dem Mit⸗ 
tel und Beſanmaſt aufgeſtellt, und uͤberdies noch eine 
ſenkrechte hinter dem Fockmaſt: die erſte iſt von ganz 
neuer Bauart. An Bequemlichkeit fur die Mannſchaft 
übertrifft der Hecla bei weitem alle Schiffe von feiner 
Größe, indem Schlafſtellen, Tiſche u. ſ. w. mit großer 


Von dieſer Quinteſſenz 


N 


Sorgfalt eingerichtet find. Je zwei Mann iſt eine große 
Loge, wie ein Schrank angewieſen, und gehörig nu⸗ 
merirt, die ihnen zum Sitzplatze dient. Die Tiſche find 
mit gruͤnem Boy bedeckt. Für Licht, friſche Luft, Zier⸗ 
lichkeit und Geſundheit iſt an allen Stellen zwiſchen 
den Decken geſorgt. Zwei Schraͤnke, vier Pumpen, drei 
Compaſſe, wovon einer in erhöhter Stellung, und fuͤnf 
Bbte ſtehen auf dem Verdeck; auch find drei Eisboͤte 
aus Woolwich angekommen, die jedoch fl den Augen⸗ 
blick noch auf dem Koͤnigswerfte liegen. . 
lelmaſt iſt eine Reihe von Stoßpiken aufgeſtellt, um die 
Baͤren oder ſonſtige unwillkommene Beſucher abzuhal⸗ 
ten. — Capitain Parry's große Cajuͤte enthaͤlt eine gus⸗ 
erleſene Sammlung von Buͤchern; 
wöhnlichen Bequemlichkeiten, auch einen großen Vor⸗ 


rath von Kleidungsſtuͤcken, Pelzen und andern Anzuͤgen, 
. zer zu beſuchen gedenkt, ge⸗ 
Pelziocten, Roͤcke oder vielmehr Tuniken 


die für das Klima, welches er 
eignet ſind. 
von Eskimoſcher Arbeit, Beinkleider und Pelzſtiefeln von 
jeder Art, einige mit Robbenfellen, andre mit Wolfs⸗, 
1 91 oder Baͤrenfellen gefüttert; einige bei Tage 
zu tragen, f fd \ 
mit daran befeſtigten Kappen; einige mit Haͤuten von 
dem ſchwarz⸗ 

weich, warm, und ſchoͤn find: einige von Efkimoſchen 
Frauen mit Därmen genäht, andere von Londoner 
Kuͤrſchnern; Canadiſche Schneeſchuhe, vier Fuß lang, 
mit einem Netzwerk von Stramay, 
und feinem Zwecke angemeſſen it; 
Gaze⸗Drath, wie Brillen gebildet, 
einige zwei Zoll breit, um die Schlafen und Kinnbacken 
zu bedecken, Naſe und Mund aber unbedeckt zu laffen, 
weil der Athen, wenn er zurückgehalten wurde, ſich 
bald zu einer Eismaſſe verdichten wuͤrde. 
und Pantalons. find mit Riemen und Schnallen 
Knöpfen verſehen, am Steuerbord in der Haupt⸗Kaſuͤte 
hängt ein Kupferfiich von Lord RNadſtock und ein ande⸗ 
rer von Capitain Franklin; am Backbord das Bild Sr. 
Mai: In Capitain Parry Schlafzimmer haͤngt ein 
Portrait ſeiner Gemahlin; und dicht unter demſelben 
das feiner Mutter. — Die Conſtabler-Kammer und 
Officiers⸗Kazuͤten ſind ſo bequem eingerichtet, als die 
Größe des Schiffs es nur zulaͤßt. Die Eisanfer ſind 
von den gewoͤhnlichen weſentlich verſchieden, indem ſie 
nur eine Schaufel, oder vielmehr einen Haken haben, 
und der andere am Ende des Ankers ohnaefähr wie ein 
Romifches S geſtaltet it. Die Eisbdte ſelber find mit 
großen Raͤdern von ohngefaͤhr dem Umfange, wie Hin⸗ 
kerräder an einer Kutſche, und mit einer Stange verſe⸗ 
hen, welche vier Fuß lang vorragt; ſie ſollen von Renn⸗ 
thieren, oder in deren Ermangelung, von der Mann⸗ 
ſchaft gezogen werden, wenn ſie ſich auf dem Eiſe be⸗ 
finden, auf dem Waſſer aber mit zehn oder zwölf Ru⸗ 
dern gerudert werden; die unten angebrachten eiſernen 
Kiele find durchldchert, um Taue durchziehen zu können, 
an denen ſie ſich ſowohl zu Waſſer als zu Lande fort⸗ 
ziehen laſſen; der Boden iſt ſchwarz gemalt, mit einem 
weißen Streif an jeder Seite, und das Innere gruͤn; 
fie find von ziemlicher Laͤnge. Der Heela ſelbſt iſt mit 
allem Nöthigen reichlich verſehen; hat doppelten Vor⸗ 
rath an Segeln, und Segeltuch zu noch mehreren, eine 
Menge Maſten, Bohlen und Segelſtangen, Stricke, 
Tauwerk, Takelage, Vorrath und Geraͤthſchaft von jeder 
Art; aſtronomiſche, optiſche und eee 


Augenſchirme von 


* 


N 


Um den Mite 


und, außer den ges 


andre um darin auf dem Eife zu fchlafen, 


U und rothfuͤßigen Taucher, andere mit 
Haͤuten von Eidergaͤnſen gefüttert, welche letztere fehr 


welches ſehr leicht 


aber eonvex, und 


Beinkleider 
statt 


1 


I 


Chronometer u. f w. Uebrigens hilft die Bauart des 
Schiffs eden nicht zum Schnellſegeln, da die größte 
Schnelligkeit, während der letzten Reiſe (in welcher 
Zeit?) deſſelben, unter den guͤuſligſten Umſtaͤnden, nicht 
mehr als acht Faden betrug. . 


London, vom 25 Marz. 
x zieht in Suͤdamerieg General Suere, 
die meiſte Aufmerk⸗ 


£ 


Außer Boliva ˖ 
der Großmarſchall von Ayageucho, i Auf 
ſamkeit auf ſich. Er hat ſehr weſentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet, und zeichnet ſich durch feinen. Character als An⸗ 
führer, als Soldat, Adminiſtrator und Patriot gleich 
vorthellhaft aus. Er iſt ungefahr 32 Jahr alt, klein 
von Statur, aber von ſehr angenehmer Geſichtsbildung. 
Er wurde in Cumgng (Columbien) geboren. Bolivar 
hat ihn zuruͤckgelaſſen, 1 g 
livig zu wachen und die neue Conſtitution der Repu⸗ 
DIE zur Ausfuhrung zu bringen. Dieſe Republik ent⸗ 
halt mehr als eine Million Einwohner, welche im All⸗ 
gemeinen viel naturliche Fahigkeiten beſitzen, mutbig, 
en zum Gehorſam geneigt find, willig Be⸗ 

werden 
Güte durch die treueſte Anhaͤnglichkeit vergelten. Solch 
eine Bevölkerung liefert alle erforderliche Materialien 
für eine Militaixmacht von der beſten Art, wie es eine 
ſolche bereits beſitzt, und welche im Nothfall bis auf 
12,000 Mann disponibler Truppen vermehrt werden 
kann. Ungluͤcklicherweiſe hat Bolivia gegeuwaͤrtig nur 
einen Hafen am ſtillen Meere, wenn er anders ſo ge⸗ 
nannt werden kann; dies iſt Cobieg und er liegt in der 

rovinz Atgeamg. Das Waſſer iſt ſehr ſeicht und man 
indet dort daher weiter nichts als einige Fiſcherhuͤtten. 
Eine Sandwuͤſte von 60 Leguas trennt den Hafen von 
Atacama, einer ziemlich huͤbſchen Stadt, welche unge⸗ 
fähr 130 Leguas von Potoſt liegt. Bolivar hofft, den 
Hafen Arica, der jetzt zu Peru gehört, durch eine Ueber⸗ 
einkunft fuͤr Bolivia zu erhalten Chuquiſgea oder la 

lata, iſt gegenwärtig die Hauptſtadt, aber es iſt wahr⸗ 
cheinlich, daß der Sitz der Regierung nach Cochabamba, 
einer gut gebauten, in einer fruchtbaren Provinz lie⸗ 
genden, Stadt verlegt werden wird. Man ſagt, daß 
die Stadt Potoſi vormals 130,000 Einwohner enthalten. 
babe, und daß in der dortigen Münze jahrlich 5 Mill. 
Dollars geprägt worden ſeyen; während des Revolu⸗ 
tlonskrieges verminderte ſich die Zahl der Einwohner 


aber auf 9000, und es wurden nicht mehr als 1 Mill. 


Dollars jährlich gepraͤgt. Waͤhrend der 5 Monate, daß 
General Miller Civil- und Militairchef dort war, fing 
die Bevölkerung an ſich wiederum bedeutend zu heben) 
Cie ſoll jetzt 30,000 betragen) und in dieſer Zeit wurden 
über 1 Million Dollars geprägt. Die Indianer, die 
ſeit vielen Jahren nicht mehr Silber als zum Werthe 
von 5000 Dollars jaͤhrlich nach der Bank gebracht hat⸗ 
ten, brachten waͤhrend jener 6 Monate für 37,000 Dol⸗ 
lars Silber in ſeinem rohen Zuſtande dahin, und die 
Quantität ihrer Producte vermehrte ſich ſchnell, Wenn 
die Indianer vormals Truppen auf dem Marſch ſahen, 
ſo flohen ſie mit ihren Familien und mit ihrer ganzen 
Habe vor ihnen, wie vor Feuer oder Ueherſchwemmung; 
jetzt ſieht man ſte unbekuͤmmert und im ſtolzen Be⸗ 


wußtfein der Sicherheit unter den Truppen⸗Colonnen 


umherwandelnn. ü 8 

Am 19. Januar iſt in Mexico ein Spgniſcher Moͤnch, 
Joaquim Arenas, verhaftet worden, welcher den Com⸗ 
mandanten Igngeio Mora in ein Complott hatte ziehen 


um Uber das Intereſſe von Bo⸗ 


und Anſtrengungen ertragen und empfangene 


wollen, deſſen vornehmſter Zweck war, die Ro 
tholiſche Religion in ihrer ganzen Reinheit vom Jahr 
1895 (d. h. mit der Inguiſitſon), desgleichen die Ober⸗ 
herrſchaft Ferdinands VII. wieder herzuſtellen: Vor⸗ 
läufig ſollte eine aus Praͤlaten beſtehende Regentſchaft 


das Reich verwalten. Den fremden Geſandten, ſo wie 


allen Ausländern, die ‚Anhänger der Republik ſeien, 
ſollten Pate gegeben werden ꝛc. Es fol. nach der Aus⸗ 
ſage des Arenas in Mexico ein K. Spam Commiſſarius 
fein, der dieſe ganze Sache leitet. Die Regierung iſt 


misch . 


jetzt beſchaͤftigt, die Mitſchuldigen dieſer Verratherei⸗ \ 


ausfindig zu machen. 
die Inſtruction des Pvozeſſes übertragen. 


Die Gewaltthaͤtigkeiten der Rockiten i 


Dem wacrern Oberſten Facio iſt 
n Irland haben 


leider! wieder angefangen und Haͤuſer auf dem Lande, 


unter andern bei Clogheen, ſind uͤberfallen und um 


Geld, Silbergeſchirr und Waffen beraubt worden, wel⸗ 


ches letztere gewöhnlich geſchieht, wenn die Em 
anf gusgedehnten Unfug vorbereiten. 5 


Pcetersburg, vom 20. Maͤrz, 

Unſer junger Großfürſt Alexander, Sohn und Thron⸗ 
folger S. M. des Kgiſers, auf. den fich, die ſchoͤnſten 
Hoffnungen unſerer Monarchie fuͤr die kuͤnftige Generg⸗ 
tion grunden, legt nach wenigen Wochen ſein neuntes 
Jahr zurück. Dieſer uͤberaus liebenswuͤrdige Prinz, 
mit den einnehmendſten, alle Herzen feſſelnden Gemuͤths⸗ 
eigenſchaften begabt, betreibt gegenwartig ſchon, und 
unter unmittelbarer Aufſicht ſeines Gouverneurs, des 


poͤrer ſich / 


Hrn. v. Merder, Oberſt und Fluͤgel⸗Adjutanten S. M. 


des Kgiſers, feine Studien mit ernſtem Eifer. Die 
Vormittags⸗Lehrſtunden des Großfuͤrſten, die ſchon um 
7 Uhr beginnen, find dem wiſſenſchaftlichen und Sprach⸗ 
unterricht, die Nachmittagsſtunden, von 4 bis 6 Uhr, 
der Zeichenkunſt und kalligraphiſchen Uebungen gewid⸗ 
met. Jeden Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr macht der 
Prinz, begleitet von ſeinem Gouverneur und einem Leh⸗ 
ile Spaziergang durch einige der belebteren Stadt⸗ 

etle. 
feinen Schweſtern, den Großfurſtinnen Mario und Diga. 


Um 2 Uhr ſpeiſt er regelmäßig zu Mittage mit 


Der Peinz erhalt Unterricht in der Ruſſiſchen, Polni⸗ 


ſchen, Deütſchen, Franzoͤſiſchen und Engliſchen Sprache, 
ſo wie in der Geſchichte, Geographie u. ſ. w. Ihre 


Dar. die Kaiſerin Mutter hat den ausgehenden Zoͤglin⸗ 


gen des Kgiſerlichen adeligen Fraͤuleinſtiftes verſchiedene 
Auszeichnungen ertheilt. Zehn erhielten die Brillant⸗ 


Chiffre, neun die goldene und ſechszehn die ſilberne 


7 


Medaille. 155 \ 
RR Conſtantinopel, vom 28. Februar. 
Der Sohn des Nedſchib⸗Effendi iſt in aller 
Egypten abgereiſt. Er ſoll dem Vieckönig die gusge⸗ 
dehnteſte Vollmacht zur Führung des Krieges in Mokeg 


und den Inſeln und die Aufforderung überbringen, nach 


Conſtautinopel lotauſend Beutel (jeden von 500 Pia⸗ 
ſter) zu ſchicken. Ibrahim ſoll bis Nauplia vorgedrün⸗ 
gen ſein und mit der Griechiſchen Beſatzung ein Schar⸗ 
mühel beſtanden haben. Ein Capiddſchi⸗Baſchi iſt Ach) 
Bosnlen abgegangen, woſelbſt durch die Aufhebung der, 
Janitſcharen einſge Unordnungen entſtanden waren. — 


Ueber einhundert Zuckerhaͤndler find verhaftet worden; 
man hat bei einem derfelben einen Brief gefunden mit 


Ausdruck, daß die Janitſcharen unvergaͤnglich ſeien. 


4 — 
Eile nach 


1 8 


11 


Muſtapha, ein vormaliger Janitſchar vom Engliſchen 


Geſandtſchaftshotei, der dem Trunke ſehr ergeben war 
und Unordnungen angeſtiftet hatte, iſt hingerichtet worden. 


Le 


— Muharrem⸗Bei, Befehlshaber des Egyptiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, das in Navarin liegt, iſt mit vielen Transport⸗ 
ſchiffen am 21. Januar von Caneg nach Alexandrien abge⸗ 
ſegelt, um 16,000 Mann neue Truppen nach Morra zu 
bringen. Am Freitgg (23. Febr.) begab ſich der Sultan nach 
der Moſchee der Bombardiere; 2 Kriegsfahrzeuge, die in 
der Nahe vor Anker lagen, ſalutirten und eine Kugel ver⸗ 
wundete einen Ruderknecht des Bootes, welches der 
Barke des Sultans dicht folgte. Der Capitain jenes 
oben iſt mit ſeiner ganzen Mannſchaft erdroſſelt 
worden. 


Literariſche Anzeige 


Bei mir iſt erſchienen und in Stettin bey F. 3. 
Morin (Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 
Jaspis, Dr. L. S., die fromme Feier des 
Abendmahls. Ein Erbauungsbuch für den⸗ 
kende Chriſten. 8. mit 1 Kupf. geb. 222 Sgr. 
In dieſer Schrift herrſcht, wie in des ruͤhmlichſt 
bekannten Verfaſſers fruͤhern Arbeiten der Art, eln 
rein chriſtlicher und bibliſcher Sinn, ohne miſtiſche 
Schwaͤrmerei und ohne Einmiſchung dogmatiſcher 
Zaͤnkereien, daher fie auch allen frommen Abend⸗ 
mahls⸗Genoſſen wahre Erbauung gewaͤhren wird. 
Leipzig im März 1827. Cal Cnobloch. 


Todesfälle 


Nach iptaͤgigem Leiden entſchlummerte geſtern 
ſanft zu einem beſſern Jenſeits unfer geliebte Gatte, 
Vater und Oheim, der Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Praͤſident von der Oſten. Trauernd ſtehn wir am 

Sarge des Verewigten und nur die Hoffnung auf 
das Wiederſehn dort, wo keine Trennung mehr ſein 
wird, verleiht uns Kraft in dieſer ſchweren Prüfungs⸗ 
ſtunde. Entfernte Freunde und Bekannte, denen 
dieſe Anzeige gewidmet iſt, wollen unſern gerechten 
Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren. Stettin, den 
aten April 1827. . 

Verwittwete Praͤſidentin von der Oſten ger 
borne von Grape. — 

Auguſt von der Oſten. 

Mathilde von Eickſtedt⸗Peterswaldt 
geborne von Berge. 2 

Charlotte von Berge, 


Geſtern Abend 105 Uhr endete unſere von uns herzlich 
geliebte, in mehrern Beziehungen unvergleichlich talent⸗ 
volle Tochter Zenriette Friederike Alexandrine, nach 
einer nur 3 Tage lang, aber ſchmerz⸗ und qualvoll ge⸗ 
dauerten Krankheit (bis am letzten Tage zuvor geſund 
und wohl) im Anfange ihres 2lſten Jahres irdiſcher 
Laufbahn ihr uns und ihren hier und in der Nähe woh⸗ 
nenden Geſchwiſtern ungemein theures Leben, in Folge 
einer Lungenentzuͤndung. Hierdurch haben wir in un⸗ 
ſerm Alter und krauten Zustande unſere einzige Stuͤtze 
und Pflegerin verloren und jammern an ihrem Sarge 
und ihrem Grabe lebenslang. Außerdem war ſie mir dem 
Vater beſonders im ganzen Umfange meiner Geſchaͤfte 
meine treue unermüdete thätige Gehuͤlfin, welche jede 
ihr überwieſene muͤhſame und ſchwierige juridiſche Aus⸗ 
arbeitungen, geregelt und im fließenden Styl mit ſchnel⸗ 
ler Ueberſicht, Faſſung und richtiger Anwendung geſetz⸗ 
licher Vorſchriften ohne Abaͤnderung und Unterbrechung 


der Gedankenfolge fo vollſtaͤndig beſtimmt und gut vor⸗ 
trug, daß ſelbſt Gelehrte und fachkundige Männer an 
der ihr zugehoͤrigen Eigenthuͤmlichkeit, bewundernd zwei⸗ 
feln mußten. Unſer Verluſt iſt unerſetzlich Für uns. 
Von dieſen unſerm großen Verluste benachrichtigen wir 
und im Namen ihrer Geſchwiſter ihre theilnehmende 
Verwandte, Freunde und Bekannte hierdurch ergebeuſt. 
Stettin den 5. April 1827. ; 5 
5 Der Hofrath Damerow und deſſen 
Ehegenoſſin geborne Poppey. 


Meine theure Gattin, geborne von Blanken 

urg, wurde mir durch den nach mehrjährigen geiz 
den am 26ften d. M. an der Auszehrung erfolgten 
Tod nach ihrem vollendeten 4ſten Lebensjahre und 
nach zrjähriger hoͤchſtbegluckten Ehe entriſſen, welchen 
Verluſt ich mit meinen ſechs Kindern, die die zaͤrt⸗ 
lichſte Mutter verloren, tief empfinde. Unter Ver— 
bittung der Beileidsbezeugung benachrichtige ich von 
meinem traurigen Schickſale meine Freunde und Be⸗ 
kannten. „Rehſehl bey Maſſow in Pommern, den 
ahſten März 1827. 5 

F. v. Petersdorff, Landrath a. D. 


Anzeigen. 

Vom z2ten April ab wohne ich im Haufe des 
Fuhrmanns Herrn Lahſer in der großen Wollweber— 
ſtraße No. 565 im zweiten Stockwerk. 5 

Hauſchteck, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Berliner Damen⸗ Schuhe 
von Helfrich, erhielt ich wiederum Sendungen vers 
ſchiedener neuer Gattungen, in beliebten modernen 


Farben, und empfehle ich ſolche ergebenſt. 


G. F. B. Schultze. ö 


Seidene Herrn = Hüte 
von vorzuͤglicher Güte und neueſter Form, empfehle 
ich zu den bekannten billigen Preiſen. 

G. F. B. Schultze. 


Wa ſch⸗ Pulver 

aus der bekannten Fabrik des Herrn Brancke in Lo⸗ 
burg, welches neben ſeinen uͤbrigen, als gut aners 
kannten Eigenſchaften, auch als vorzügliches Mittel 
wider Sommerſproſſen, zu empfehlen iſt, er⸗ 
hielt ich wiederum eine bedeutende Sendung und vers 
kaufe fortwährend die Schachtel, mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung, fuͤr 7 Sgr. 6 Pf. 

G. F. B. Schultze. 


Echt engliſche Patent⸗Strick⸗Baumwolle 
in allen Nummern, empfehle ich zu ſehr billigem 
Preiſe. G. F. B. Schultze. 


Neueſte Muͤtzen für Herrn 
empfing ich in bedeutender Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen. G. F. B. Schultze. f 


Da ich meine Leihbibliothek an den Buchbinder und 
Kalenderfactor Herrn C. G. Muͤller hier verkauft 
habe, ſo zeige ich dies hiermit an und bitte meine 
geehrten Leſer ſich wegen Wechſelung der Baͤcher 


2 . 5 
vom ıften April an den Herrn C. G. Müller zu wen⸗ 
den. ga erſuche ich diejenigen, welche noch Le⸗ 
ſegeld reſtiren, ſolches ebenfalls an denfelben zu ent⸗ 
i „ "Stettin, den 2s8ſten März 1827. 
Br Eh, Stud. 


it Bezug auf vorſteheude Anzeige, mache ich 
ee e daß ich die von dem Buchdrucker 
Herrn C. W. Struck kaͤuflich an mich gebrachte 
Leihbibliothek vom ıften April d. Ii an, in meinem 
Haufe, Schuhſtraße Nr. 865, fortſezen werde. Mein 
Beſtreben wird, dahin gerichtet ſeyn, die Bibliothek 
mit den neueſten und beſten Werken im belletriſtiſchen 
Fache zu e e 15 prompte . das 
zuen der geehrten Leſer zu verdienen: A 
9 1 88 > E. G. Müller 


inem hochgeehrten Publiko erlaube ich mir hie⸗ 
7 5 ebene Altıgeige zu machen, daß ich mich mit 
dem Apotheker Herrn Burau dato afjociirt habe, 
und mit demſelben gemeinſchaftlich, das von mir bis⸗ 
her allein geführte Geſchaͤft, der hieſigen Hof- und 
Garniſon⸗Apotheke, unter der Firma „Burau & 
Knorr“ fortſetzen werde. Ich bitte, das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen auch gütigft der neuen Firma 
zu Theil werden zu laſſen, und ſich durch ſtrenge 
Erfuͤllung der dem Geſchaͤft obliegenden Pflichten, 
der puͤnktlichſten und aufmerkſamſten Bedienung ver⸗ 
ſichert zu halten. Stettin, den as 1827. 

N l Knorr. 


Obige Anzeige des Herrn Hofapotheker Knorr 
bejtätigend, füge ich ergebenſt hinzu, wie ich ſtets ber 
müht ſein werde, das mir mit meinem Herrn Afjocie 
gemeinſchaftlich gewuͤnſchte Vertrauen Eines hoch; 
achtbaren Publikums durch treueſte Erfuͤllung meiner 
Pflicht zu erwerben, und dauernd zu erhalten. Stet⸗ 
tin, den a6ften: Marz 1827. C. W. Burau. 


Die Beſorgung, alle Arten Zeuge und Tücher in 
Berlin waſchen, färben und wieder beſtens appreti⸗ 
ren zu laſſen, uͤbernimmt fortwaͤhrend 5 

a P. F. Durieux, Schuhſtraße No. 148. 


Unser Comptoir ist von heute an in dem Hause 
des Kaufmann Herrn A. E. Büttner, grosse Oder- 
strasse No. 17. Grone & Comp. 

8 Stettin den 31. März 1827. 
J Er 
2* Außer den in der Frankf. Meſſe gekauften 2 
2% Tuch-Waaren empfing ich noch meine feinen 2 

niederländiſchen Tuche, dopp. Cafimire, 3. br. 
Eircaſſta, z. br. Cafſinets, gelben engl. Weſten⸗ 
Caſimir und Berrocane. Auch habe ich von 


r allen gangbaren Farben, beſonders in ſchwarz, 

RE einige Stücke Tuche ſauber decatiren laſſen, 38 
* womit ich mich zu, billigen Preiſen empfehle. 3 
a R Joh. Chr. Krey. 5 
a e e e e e e e e e e e e e e e I 


Unser Comptoir ist von heute an in dem Hause 
des Kaufmann Herrn Friedr. Retzlaff, Breitestrasse 
No, 389. Priedr. Mey & Comp. 

i Stettin, den zten April 1827. 


x 


Stohhuͤte werden 
pretirt, bei { 


. Durieux, 


Eltern, welche uns ihre Töchter zum Unterrichte 
im Schneidern und andern weiblichen Arbeiten, oder 
in Penſion gegen eine billige Verguͤtigung anzuver⸗ 
trauen wunſchen, ſowie unfern bisherigen refpectiven 
Kunden zeigen wir hierdurch ſchuldigſt an, daß wir 
unſere Wohnung von heute an in die kleine Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 808 bei dem Kaufmann Herrn Bord ver⸗ 
legt haben. Stettin den 1. April 1827. 

Die Geſchwiſter Bartz. 


8 ‚ * Hd 
Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern und 


[hör geraten und beſtens ap: _ 


2 
= 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen, finder auf einem 


hieſigen Comptoir ein Unterkommen. Das Naͤhere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Handlungsdiener, der noch hier im Geſchaͤft 


ſteht und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 


hier am Platze fogleidy ein anderes Engagement, und 
beſonders lieb würde es ihm ſein, wenn es Comp⸗ 
toir- mit Ladengeſchäfte verbände. Darauf Reflec⸗ 
tirende belieben in der Zeitungs-Erpedition das Nds 
here zu erfragen. 


Heinrich Lindemann, 
. Koͤnigl. Hoflieferant, 
in Berlin, unter den Linden Nr. 18, 


haͤlt fortwährend ein Lager aller Arten moderner, 
feiner Mahagony-Meubles zu feſten Preiſen. Ber 


ſtellungen auf gute Meubles in aus- und inländifchen 
9 


Hoͤlzern werden guf das Beſte und Prompteſte aus⸗ 
S 


+ m v ; ; 7 


Bekanntmachung. ; \ 
In den Monaten Januar, Februar und März d. J. 


haben die ſchwerſten Backwgaren geliefert: 


1) Semmel: ö 
die Bäckermeiſter C. G. Schiffmann, Roſenthal 
und Lietzow. { 
2) Fein Brod: 
der Baͤckermeiſter Harenberg. 
3) Mittelb rod: ! 
Breßlich und Harenberg. 
Die leichteſten Backwaaren wurden gefunden: 
1) Semmel: \ 


bei den Bäckermeiſtern Solz, Monnin, Scha, 
x fer, Brunn, Soltz und Böhmer. N 


2) Fein Brod: 


bei Hautz am Roßmarkt, Solz in der Frauen- 5 


ſtraße, 
Reading, 
3) Mittelbrod: : 
bei Ide, Schüler, Rafelow, Heyden, Solz in 
der Moͤnchenſtraße, Quaſt und Solz in der 
Bauſtraße. 5 
Das Hausmannsbrod wurde überall verhaͤltnißmaͤßig 
zu leicht befunden. 


Koͤnigl. Polizei-Direction. Schallehn. 


Heyden, Scheibert, Guaſt und, 


Stettin, den zuſten März 1827. 


Bekanntmachung. ! 


Die Berechtigung zur Erhebung des Wochenmarkt 


Stätte: Geldes am Bollwerk, Kraut⸗Markt, Neuen,, 
Heu-, Kohl⸗ und Roßmarkt, und zur Einziehung des 


Brückenaufzieh-Geldes, womit das Gefchäft des 
Brüͤckengufziehers verbunden iſt, fell, vom en Juni 
d. J. an, auf drei Jahre, entweder im Garen oder 
theilweiſe, an den Meiſtbietenden verpachtet werden; 


wir haben deshalb einen Bietungs- Termin auf den 
loten Mai c.) Vormittags 10 Uhr, vor dem Seren 


Stadtrath Frideriei in der großen Nathsſtube ange 


ſetzt und laden Pachtluſtige unter dem Bemerkin 
dazu ein, daß die Pachtbedingungen auf unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden können; auch daß unter 
dieſen Bedingungen dies einer CautionsBeſtellung ge⸗ 
hört, worüber der Ausweis im Termin ſelbſt, ver dem 
Gebote geſchehen muß. Stettin den 2sſten Marz 827. 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeijter und Rath. 


An % 
Maſche. 


\ 2 


Saus ver kauf. ö 
Das in der Pelzerſtraße hieſelbſt sub No, 662 bele⸗ 
gene, den Erben des Böoͤttchers Gottfried Dittmer zuge⸗ 
hoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 3008 Nihlr. ab⸗ 
gefhägt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
3040 Rtlr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der‘ 
freiwilligen Subhaſtation den sten May Vormittags 
um 10 Uhr, im biefigen Stadtgericht durch den Herrn 
Juſtizrath Hanff öftentli verkauft werden. Stettin, 
den sten Februar 187. \ “3 
. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
„Ii LEE or 
Auf den Antrag des Gaſtwirth Ludewig Eberſtein 
und feiner Ehefrau Maria Ehriſtiſſe gebernen Radcke 
hierſelbſt, werden ſämmtliche unbekannte Realpräten⸗ 
denten ihrer beiden hierſelbſt in der Koͤnigsſtraße un⸗ 
ter den Nummern 202 und 203 belegenen Haͤuſer nebſt 
Pertinenzien, welche früher der Gaſtwirth Friedrich 
Radcke beſeſſen hat und von denen das Haus Nr. 202 
folgende ältere Beſitzer: a va 
5 Koöbcke, Friedrich Buͤnſow, Meifter Ludwig Voigt 
und Chriſtian Krauſe, 

und das Haus Nr. 203. folgende aͤltere Beſitzer: 
! Carl Zimmermann, Chriftian Zimmermann — 
deſſen Wittwe, = At 
gehabt haben, Behufs der Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels für die Eberſteinſchen Cheleute und der Los 
ſchung der eingetragenen Schuldpoſten, namentlich 
Br 8 255 auf dem Haufe Nr. 202 haftenden Poſten: 


a) 200 Rthlr. Kinder erſter Ehe, 5 
b) 200 Rthlr. deſſen Stiefſohn, vide Vormund⸗ 
ſchafts Buch Fol. 66 Nr. 82 und 83, . 
e) 200 Rthir. laut Obligation vom asſten November 
1782 von dem Dragoner Ruſch angeliehen, 
und der auf dem Haufe Nr. 203 haftenden Poſt: 
400 Nthlr. Kinder erſter Ehe Vaͤterliches, 
hiermit vorgeladen, im Termine den sten Juny c. 
Vormittags 9 Uhr, in unferer Gerichtsſtube ihre An⸗ 
ſpruͤche an, und auszuführen, widrigenfalls fie mit 1b; 
ren etwanigen Nealaniprüchen an die gedachten Hau⸗ 
fer und deren Pertinenzien praͤcludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, auch die 
Eintragung des Beſitztitels für die Eberſteinſchen Ehe⸗ 


g N 5 4 
leute und die Loͤſchung der obigen Poſten bewirkt wers 
den ſoll. Garz, den gten Februar 1827. * 
1 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

TE N ET ...... ͤ v ĩð vv 
%%% fe-Q se SR Rt 
Die Obligation der Bürger Ortmannſchen Eheleute 


pom gaſten December 1921, nach welcher ſie von der 


hieſigen Hospital-Kirchen-Kaſſe funfzig Thaler, unter 
Verpfaͤndung ihres Wohnhauſes lud No, 174 des 


Hypothekenbuchs, angeliehen haben, iſt verloren ge⸗ 


gangen, und ſoll auf den Antrag der Gläubigerig, 
amottiſirt werden. Es werden daher alle disjent 
gen, weiche an die gedachte Obligation als Eigenchüͤ⸗ 
mer, Cejjionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinha⸗ 
ber Anſprüche zu machen haben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dem auf den aten Juny dieſes Jahres, Vor 
mittags ıı Uhr, angeſetzten Termine in unferm Ge, 
richtskocale zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche anzut 
melden, widrigenfalls fie damıt werden präcludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Bahn, den 2sſten Februar 1827. TH 

Koͤnigliches Stadigeriäht. 


Deffentiihe Vorladung. 

Der Matrofe Wilhelm Evry wird, auf den Antrag 
ſeiner Ehefrau Dorothea Eliſabeth Schmiedeberg, 
hiemit zu dem auf den ısten Juny dieſes Jahres, 
zur Beantwortung der, wegen böslicher Verlaſſung 
angeſtellten Sheſcheidungsktage anſtehenden Termin 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ſeinem 
Ausbleiben die boͤsliche Verlaſſung für eingeraͤumt 
angenommen, die Ehe getrennt, und die weitere 
rechtliche Folge feſtgeſetzt werden wird. Swine⸗ 
mände, den z6ſten Februar 1827. 2 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


= . Ant s l 

„Es ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß des hieſelbſt verſtor 
benen Seeſchiffers Joachim Woller, beſtehend in 
Silbergeſchirr, Fayance, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Mel 
fing, Eiſen, Haus- und Wirthſchaftsgeraͤth, einem 
großen und einem kleinen Boote, nebſt andern Schiffs 
und Fiſcherey-Geraͤthſchaften, Kuͤhen, Schaafen und 
Hammeln, ı hollſteiner Stuhlwagen, 1 Schiefwagen, 
1 Ringſchlitten, wie auch andere Schlitten, imgleichen 
einer Quantität fichtenen und eichenen Brettern, 
Schiffs- und Nutzholz, Theilungshalber in Termind 
den aoſten d. M. Morgens um 9 Uhr, in der gewe⸗ 
fenen Wohnung des Erblaſſers dem Meiſtbietenden 


gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden. 


Kaufliebhabere werden hiedurch eingeladen, ſich ge⸗ 
dachten. Tages an Ort und Stelle einzufinden. Neu⸗ 
warp, den zten April 1827. f 
8 ’ Par Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
—— — — susunn? 
Schaaf-Vieh⸗ Verkauf. 
Auf dem Domainen⸗Gut Petznick, zwiſchen Star⸗ 
gard und Arnswalde, ftehen: 1 
1) jährige Boͤcke von ausgezeichneter Statur und 
eben ſo fein, als von gleichaushaltendem, ge⸗ 
ſchloſſenen Stapel (Klipphäufer) Rage, 
2) 100 Stück ſehr fette und ſtarke Hammel, 
3) 150 Stuck Mutterſchaafe von verſchiedenem Al⸗ 
ter zum Verkauf.“ ES 


ger, 
Ziebei eine Beilage. 
A 


4 


1 Beilage zu Nr. 28. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 6. April 


18 2 7. 


Schaafe-Auction zu Wletſtock 
in Vor⸗Pommern. 

Es ſollen auf hieſigem Gute, welches 2 Meilen 
won Anclam und eben fo weit von Ueckermuͤnde und 
Mecklenburgiſch Friedland belegen iſt, Dienſtag am 
Aten Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 227 Stück 
Hammel mebſt einer gleichen Anzahl Mutter⸗Schaafe, 
von denen im Jahre 1825 die Wolle in Berlin mit 
145 Nthlr. bezahlt worden, und welche täglich allhier 
an Augenſchein genommen werden fünnen, in Caveln 
EN 10 us a er en 1775 
Mebergabe des gekauften Viehes geſchieht gleich nad 
der Schur. 5 Hart ſ ch. 


1 Zu verkaufen in Stettin. 
Diillen in Silber, Perlmutter, Schildpatt, Horn 
amd Stahl gefaßt, Brillen -Glaͤſer, gruͤn, blau und 
weiß, in allen Nummern von der -feinften Qualität, 
Lorgnetten, Perſpective und Theater⸗Kucker in ver⸗ 
ſchiedenen gefaͤlligen Einfaſſungen, empfiehlt und 
verkauft billigſt 
= J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Am gien April koͤmmt ein Transport ſehr gut ge⸗ 
rittener Rage⸗Pferde bei dem Herrn Kluge im Fuͤrſt 
Bluͤcher zum Verkauf an. 


—— —— — — 
Gute ſchleſiſche Gebirgsbutter in kleinen Gebin⸗ 
den und vortheilhaftem Gewicht iſt bei mir zu den 
ſo ſehr billigen Preiſen, 
das Fäßchen von 24 Pfd. Netto à 4 Kthlr. 
das dito „ 12 Pfd. 2 2 Rthlr. 
noch zu haben. C. F. Fangmaſius. 


Neuer weißer und rother Kleeſaamen bey 
j C. F. Weinreich, 
Frauenſtraße Nr. 921. 


— — — — ———ꝛnF᷑̃—ͤ 
Dicken, reinschmeckenden Copenhagner-Syrop, 
180 wie besten klaren Colophonium vofferizt.billigst 

C. F. Langmasius, 


weiße Saat, und Koch⸗Erbſen bey 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. 921. 


Friſch gebranuter Steinkalk iſt ſtets 
billigſt zu haben, bei 
INA Lieber & Schreiber, 
Louiſenſtr. No. 734. 


Neuen Holländischen Voll- Hering von ganz 

vorzüglicher Güte, verkauft ai in Tonnen 

“wie auch kleinen Gebinden möglichst billig 

. Ernst Christian. Witte, 
‚Krautmarkt No. 977. 


Neue 


— — — — nen 
Neuer Rigaer und Wändauer 'Säe- Leinsaamen 
bei J. G. Weidner & Sohn, 


Friſchgebrannter Steinkalk, gute Mauer, Dad 
Hohl- und Fluhr-Steine bei 
; „Gottlieb Wilhelm Schulze 
am Heumarkt. 


: —:—mĩẽb4 —˙ʃàeßr — 

Ich erwarie in dieſen Tagen Saat- und Kocherb⸗ 
fen, wovon ich hiemit Anerbietung mache. 

> Gottlieb Wilhelm Schulze 

am Heumarkt. 

—x . :. — 

Neue Meſſina⸗Citronen in Kiſten und einzeln zu 

Außerſt billigen Preiſen, und friſcher Ruſſ. Preß⸗Ca⸗ 
wiar à Pfd. 12 Gr. Courant bey A a 

feel. Gottlieb Kruſe Wittwe. 


rr!!! p ͤ ß 

Schönen, feinen und ſtarken Sack-⸗Zwillich, ſowie 

auch weiße Leinwandten, Bettzeuge und mehrere 

andere Leinen⸗Wagren erhielt wiederum und ver⸗ 
Kauft billig Johann Ferd. Berg, 
gr. Oderſtraße Nr. 12. 

J; : 

Neuer Carol, Reis billigſt bei 

Heinrich Louis Silber. 


Gottfried Schultz & Comp., 
‚große Oderſtraße No. 772. 


Ct p, 
Engliſcher Steinkohlen Theer und Pech äft zu bil⸗ 
ligen Preiſen zu haben, bey 
Hoffmann & Barandon. 


5 Kocherbſen bei 


— . — . — — 
Neuen Rigaer Leinſaamen, franz. Luzerne, rothen 
und weißen Kleeſaamen verkaufen wir in ſchoͤner 
Qualité zu billigen Preiſen. 
Voͤlcker & Theune. 


EFECC7CTCTCTCTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—X—Ä—W——————— 
Neuer Rigaer Sde-Leinſaamen, rother und weißer 

Kleeſaamen, franzoͤſiſcher Lucerne in beſter Güte 
and zu billigen Preiſen bey . 
Rudolph Hecker, Laſtadie a12. 


22. ͤ ⁵ TTT. 
„ „ l „ „ N N N N N ν * 
Vorzüglich ſchoͤne und große baumwollene 
„ Warten zu verſchiedenen Preiſen, habe ich in 
Commiſſion erhalten und find ſolche fortwaͤh⸗ Se 
rend in meiner Wohnung einzeln und auch in 

Dutzenden billig zu haben. . 
* Carl Dobrin, Kohlmarkt Nr. 614. 


„ * * N N N TE TG I N. 


Weilses Kienöhl und Schuhmacherpech oiferirt 
C. Teschner am Kolstrerke‘ 


Von beſter weißer Seife, werden gegen baare 
Zahlung für 1 Rihlr. Courant acht Pfund gegeben, 
einzeln das Pfund zu 4 Sgr., in der Material⸗Hand⸗ 
lung Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 126. 


Eine gebrauchte Fenſter-Chaiſe iſt zu verkaufen 
Kuhſtraße No. 375 a 5 8 f 5 


, 


Isländ. Flachfische, neue Smirn. Rosinen, und 


Zant. Corinthen billigst bei 
i J. G. Ninow sen, 


a a EN ieh Bl Leu LU Se re 
‘Kienöl, Nordh. dopp. Vitriolöl und Scheide: 


Admont und Bayr. Vitriole verkauft 


Wasser, 
J. G. Ninow sen, 


billigst. 


Neue Schottiſche, 
Tonnen, neue holl. 


1 und 2 Adler Kuͤſtenheringe in 
Heringe in kleinen Gebinden, 
A. Raſſow, 


billigſt bei J. 

ö Ha Krautmarkt No. 1056. 
Feine Mittel⸗Wolle billigſt bei > 
\ j G. F. Hammermeiſter. 


— — — — 


f ch habe wiederum neue Zufuhr von vorzuͤglich 
ſchoͤner grüner Kornſeife erhalten, und verkaufe ſolche 
die 4. Tonne von 70 Pfd. Netto à 4 Rthlr. 21 9Gr., 
J. 2 Rthlr. 105 g Gr. und ze. I Nthlr. 6 gGr., fo 
wie in einzelnen Pfunden zu 22 Sgr. ; 

Paul Teſchner junior, am neuen Markt. 


Mit neuem rothen und weißen Sleer, neuem Ri⸗ 
ger Sde“Lein⸗Saamen, hollaͤnd. Voll- und Pommer⸗ 
ſchem Kuͤſten⸗Hering empfiehlt ſich 
5 Carl Goldhagen. 


Neuer Caroliner Reis, 
. Söeleinfaomen und rother 


* 


Kleeſaamen billig bey 
Auguſt Wolff, 
bei der Stadtwaage Nr. 93. 


m — — ——¼ 
Neue große Meſſina⸗Citronen und Apfelſinen, 

grüne Garten⸗Pomeranzen billigſt bei 
’ Rudolph Hecker. 


ä— ͤ ꝗ—— —— — —.-T¼ — — — 
Ein leicht beschädigtes Anker von 257 Pfd. 


‘ stehet zum Verkauf bei h 
7 Ph. Behm & Martini, 


gr. Oderstrasse No. 10. 


—— — 
Nordamericaner Rumm in Stücken und kleinern 
Gebinden, verkauft billigst ; 
IL. Teschendor£ff, Mönchenstrasse No. 458. 


Beſte ausgetrocknete daͤniſche Kreide offerirt 

; IR Louis Sauvage. 
.. ĩr . h —— 
EEE RE 
Mit einem großen Transport Boͤhmiſcher 
. Bettfedern und Daunen bin ich angekommen, % 
die ich zu ganz billigen Preiſen verkaufe, und 

* bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 

* Hahn aus Böhmen, logirt Moͤnchen⸗ . 
ſtraße No. 458 bei Herrn Pagel. * 


* 
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Feine Transparent-Seife, das Dutzend zu ı Nthlr., 
„ RNofg⸗Seife, das Dutzend zu 18 Sgr., 
WMindfor⸗Seife, das Dutzend zu 15 Sgr., 
große Oderſtraße No. 6. & 


Rigaer und Windauer 


-- Nr. 331 it zu Johanny die zweite Etage, beſtehend 


. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auction uͤber Weine in Flaſchen. 
Montag den gten April c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Keller des Hauſes Heumarkt Nr. 867, 
1500 Flaſchen Wein, namentlich: N 
IIaut-Barsac vom Jahrgang 1807 fund 1819, 
Haut-Sauternes von 1819, Medoc Margeaux 
von 1819, Medoe St. Julien von 1819, Me- 
doc Chateau Margeaux, Medoc Chateau la 
Fite von 1822, Rietenfteiner, Rheinwein, 
alter Franzwein, alter Mallaga ꝛc., 1 
oͤffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. E. Reisler. 


3 Zaͤuſer ver kauf. 
Meine beiden Haͤuſer, Nr. 74 in der großen Oder⸗ 
ſtraße und Nr. 76 in der Langenbruͤckenſtraße, wel- 
che in einer wirthſchaftlichen Verbindung miteinan⸗ 
der ſtehen, und für Handlungtreibende die noͤthige 
Bequemlichkeit gewähren, bin ich Nicht abgeneigt, 
aus freier Hand zu verkaufen, wenn ein annehmli⸗ 
cher Kaͤufer ſich dazu finden ſollte. Diejenigen, 
welche darauf reflectiren moͤgten, erſuche ich, fir 
fpäteftens bis zum ıften Jani d. J. an mich ſelbſt, 
oder an die Handlung Voͤlcker & Theune in Stettin 
zu wenden, und möglicht. billige Bedingungen zu 
gewaͤrtigen. Sinzlow, den zien April 2827. 
N Wittwe Gade. 
= 2 * - N 
Zu vermiethen in Stettin. 
Ein Fortepiano ſtehet ſogleich ſehr billig zu ver 
mierhen, Breiteftrahe No. 393.__________ 
In dem Haufe Bau; und Breitenſtraßen⸗Ecke 


in 3 Stuben, einer Kammer, Kuͤche, 
und Holzſtall, zu vermiethen. 

Auf dem Rödenberge Nr. 325 iſt zu Johann dieſes 
Jahres die zweite Etage, beſtehend aus a Stuben, 
einer Kammer, Kühe und Holzgelaß, zu vermiethen. 

In der großen Domſtraße No. 677 iſt ein Logis 
von 4 Stuben, Kuͤche und Speiſekammer, ſogleich 
oder zum ıften July zu vermiethen. 

Zum iſten May ſteht eine gut moͤblirte Stube zu 
permiethen, Louiſenſtraße Nr. 241 Belle⸗Etage. 

Große Wollweberſtraße Nr. 391 find 2 Stuben, 
1 Kammer nebſt heller Küche und Zubehör, zum ıften 
May an einen füllen Miether zu Überlaſſen. | 


Maͤdchengelaß 


7 
1 


In meinem zweiten Hauſe, Bollenſtraße Nr. 785, 
iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche und gewoͤlbter Kellerraum, zu Johannis 
d. J. an ruhige Miether zu vermiethen 1 

Wittwe Raͤgener, Roßmarkt Nr. 71x. 


a ir 


Die untere Etage des Hauſes Bollenſtraße Nr. 785, 
beſtehend in a Stuben, Kuͤche, Kammer, Vorgelege 
und Kellerraum, iſt zum 1. Mai d. J. zu vermiethen. 

In dem Haufe Rödenberg No. 244 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zum 
iſten July zu vermiethen. Die Bedingungen find 
unten rechts zu erfragen. 

In der Mönchenſtraße No. 458 find zwei Stuben 
mit Meubeln, und wenn es verlangt wird, auch ein 
Platz auf ı oder 2 Pferde, zu vermiethen. i 
Zum iſten April iſt am grünen Paradeplatz Nr. 533, 
eine Stube mit Moͤbeln nebſt Kammer und Kuͤche, an 
einen oder zwei Herrn, oder auch ohne Moͤbeln an 
eine ftille Familie zu vermiethen. 


FCCTCTTTTTTTCTGTCTdT0T0TTbTTT 
Iwel Stuben nebſt Kammern und Kuͤche ſind vom 
ıften Mai mit und auch ohne Meubles zu vermie⸗ 
then; in der Grapengießerſtraße Nr. 418. 

In meinem Haufe Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 122 auf 
dem Hofe, ift eine Stube, zwei Kammern, Boden; 
raum, Pferdeſtall auf vier Pferde und Platz zu zwei 
Wagen, ſogleich ganz oder theilweile zu vermjethen. 
915 Seel. G. Kruſe Wittwe. 
Die zweite Etage meines Hauſes Reifſchlaͤgerſtraße 
Nr. 134 iſt zum iſten Juli zu vermiethen. 

C. L. Kube, Korbmacher. 

Zum ıften Juli ſſt Kuͤterſtraße Nr. 43 ein Logis 
in der zweiten Etage, beſtehend in einem Entree, 
zwei Stuben, Stuben Kammer und heller Kuͤche, 
nebſt Holzkeller, zu vermiethen; auch kann es ſchon 
zum iſten Juni bezogen werden. 5 

"Eine Stube mit Meubeln in der großen Oderſtraße 
Nr. 5, in der zten Etage, nach vorne, iſt ſogleich 
zu vermiethen. 


U RRED NEN A REN RER BER SETS RIESE VEREDELTER 
Eine Stube nebft Kammer, Vorgelege und Holzge⸗ 
laß, iſt ſogleich zu vermiethen, große der- und Ha⸗ 
genſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 

Die zte Etage in meinem Haufe, große Oder und 
Hagenſtraßen- Ecke Nr. 12, aus 4 Stuben, 2 Cabi⸗ 
netten, mehreren Kammern, heller Küche, 2 Kellern 
und Trockenboden beſtehend, ift zum ıften October c., 
auch ein Waaren⸗Keller ſogleich zu vermiethen. 

8 Johann Ferd. Berg. 


——ñ—ä— ——— [VdVHM —— 
Zwei Speicherboͤden, nach dem Bollwerk gelegen, 
find ſogleich zu vermiethen, Oderſtraße Nr. 71. 


Im Haufe Langebruͤckſtraße Nr. 88 wird die ate 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, heller 
Kuͤche und Speiſekammer, fowie Keller und Holzge⸗ 
laß, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenbo⸗ 
den, zum iſten July d. J. zur anderweitigen Vermie⸗ 
thung frey. \ 

Die ste Etage im Haufe Heumarkt Nr. 38 iſt nebſt 
Kuͤche und Kellerraum zum iſten Juli zu vermiethen. 
„Es iſt am Krautmarkt Nr. 1080. eine Stube und 
Alkoven mit guten Meubeln und Bett zum iſten 
Mai zu vermiethen. 5 5 

Ein Boden und eine Remiſe find zum ıflen May c. 
im Speicher Nr. 57 zu vermiethen. 5 1 


Eine große Stube nebſt 4 Kammern ift zum Iſten 


Mai zu vermiethen, am Pladrin Nr. 113. 


Zu vermiethen: zwei aneinanderhaͤngende Stu⸗ 
ben, eine Kammer, Kühe und Holzgelaß der dritten 
Etage nebſt ein Perſchlag im Keller — zu Johanni 
d. J. bei D. Neumann, 
Frauenſtraße Nr. 9122 

Frauenſtraße Nr. 914 ift die zweite Etage zum ıjten 
Juli an einen ruhigen Miether zu überlaſſen; bes 
ſtehend in 3 Stuben, 1 Kammer, Speiſekammer nebit 
Gemuͤſekeller und Holzgelaß. Das Nähere iſt im 
Hauſe unten zu erfahren. N 

Eine Stube mit Schlafkabinet, eine Hinterſtube, 
helle Kuͤche nebſt Speiſekammer und Holzſtall, iſt zu 
vermiethen, große Laſtadie Nr. 203. 


Das in der Splittſtraße Nr. 103 belegene Unter⸗ 


Haus, beſtehend in 3 Stuben, Küche, Boden und 


Kellerraum, welches ſich zur Bäckerei, ſo wie zur 
Gaſtwirchſchaft beſonders eignet, iſt zum ıften Mai 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Das Nds 
here Beutlerſtraße Nr. 94. 5 


Bekanntmachungen. 
Prompte Schiffs-Gelegenheit nach 
NR rd 
weiſet nach Carl Gottl. Plantieco. 


PH? BERNER EEE : —o . e — 
Bei J. Kroͤcker, Breiteſtraße Nr. 397, 
werden Strohhuͤte zum Faͤrben, Waſchen und Preſ⸗ 
ſen angenommen und nach der neueſten Bacon ums 
gearbeitet; auch hat derſelbe wieder Handſchuhe zu 

5 Sgr. erhalten. N ; 


IERDWULNSENMRLEN Piz Er Je SET ER a EEE 
Mehrere Sorten geriffene und ungeriſſene Boͤhmi— 
ſche und Niederungſche Bertfedern von 5 bis 175 Sgr., 
Daunen 15 bis 25 Sgr. von ganz befonderer Güte, 

find mir in Commiſſion zu verkaufen übergeben. 
B. M. Loͤwenſtein, Zimmerplatz Nr. 90. 


— .'—ö — — — 2;ʃù — -B — —— —  —— 
Die Verlegung meiner Wohnung nach einem an⸗ 
gekauften, in der Küterftraße sub No, 41 nahe am 
Heumarkt belegenen Hauſe, zeige ich einem geehr⸗ 
ten Publikum mit dem ergebenſten Bemerken an, 
daß bei mir wie immer alle Sorten Pelzwaaren und 
fertige Winters und Sommer-Muͤtzen zu haben find, 
und ich mich beeifern werde, durch ſolide Preiſe, bei 
guter Arbeit, das mir geſchenkte Zutrauen zu erhal⸗ 
ten, Zugleich bemerke ich, daß ich auch jetzt ſowie 
früher, während der Sommer Monate, Pelze ze. 
zur Conſervation annehme. Stettin den 4ten April 
1827. A. F. Koch junior, 
Kürſchner⸗Amtsmeiſter. 


— ——— — — — — — 
Durch Verhaältniſſe veranlaßt, erſuche ich hiermit 


meine ſaͤmmtlichen Schuldner, nunmehr ſpaͤteſteus 
innerhalb 13 Tagen, an den Kaufmann Herrn Ne⸗ 
benhäufer, Papenſträße Nr. 317, Zahlung zu leiſten, 
fpäterhin ich die Einziehung dem Gerichte zu überge⸗ 
ben veranlaßt bin. Kyowsthal, den sten April 1827. 
Ernſt Habedank, Kürfchner, vormals 
in Stettin. 


Ein gutes Schiffsanker von 33 Shih. ſchwer wird 
geſucht, Oderſtraße Nr. 71. 


Römische Darmsaiten von allen Nummern sind 


zu haben No. 321. neben der Kaserne am grünen, 


Paradeplatz; auch Werden dort Saiten besponnen. 


S — 


75 Ich finde mich ver 


N 


du ſchenken. 


bei Stettin wird ein küchtiger 


1 


Fur 


* 


— 


der Papen⸗ und 


Daß ich meine Wohnung von der 
meinem Haufe, 


Breitenſtraßen⸗ecke Nr. 398 nach 
Moͤnchenſtraße ö ö 
nen reſpektiven Kunden fo wie einem Hochzuvereh⸗ 
renden Publikum ergebenſt an. Um Irrungen vorzu⸗ 
beugen, bemerke ich zugleich, daß dort ein Schloſſer 
wieder eingezogen. Aüch ſind bei mir nach wie vor, 
vorraͤthige wie auch anzufertigende Bruchbaͤnder und 
Bandagen zu haben. 5 
Der Schloſſermeiſter Carl Ebruy⸗ 


anlaßt bekannt zu machen, daß 
ich keinesweges den ſeit mehreren Jahren in meiner 
Wohnung gehaltenen Vorrath von Saͤrgen aufgehs⸗ 
ben und mit den Vorraͤthen anderer Tiſchler verei⸗ 
nigt habe, wie ſolches gute Goͤnner, die ſich noch 
immer ſo angelegentlich um meine, Geſchaͤfts⸗Ver⸗ 

verbreitet haben. Wenn ich 


hältniſſe befümmern, 
die Räumung dieſes Vorraihs nach und nach beab⸗ 
nicht zu erwarten, daß 


ichtigen ſollte, ſo ſtehet doch 

ie eigentlichen Wänſchen dieſer Gönner fürs erſte 
genuͤget werden würde, indem dieſer Vorrath noch 
in mehr als Vierzig sowohl gekehlter, ordinairer, 
als Kinder⸗Saͤrge aller Art beſtehet, und die ich fer⸗ 
nerhin nur allein in meiner Wohnung verkaufe. 
Freyſchmidt, kleine Wollweberſtraße Nr. 728. 


Alle Sorten Tu ch mu z en 

für Herrn und Knaben in allerneuester Mode, für 
Civil- und für Militair-Personen, die sowohl bei 
mir vorräthig sind als auch werfertigt werden, wie 
man sie haben will, (auch schwarze Barette für 
die Herrn Prediger etc.) empfehle ich zu den bil- 
ligsten Preisen. v P. Bajs, - 

unten in der Breitenstrasse No. 412. 


Daß ich jetzt Haͤnerbeinerſtraße Nr. 1085, im 
Hauſe des Meubel⸗Haͤndlers Hrn. Hanſen, wohne, 
zeige ich ergebenſt an. Zugleich empfehle ich mich 
r Anfertigung aller Arten Holzmaſſe⸗, Bronce 
und brauner Waaren, als: vergoldeter Rahmen zu 
Oehlgemaͤlden, Kupferſtichen, Spiegeln u. J. w.; 
Kronen; und Wandleuchter und Lampen; desgl. aller 
Arten Zimmer, und Meubel⸗ Verzierungen, glatter 
und gepreßter Bronceleiſten zur Decoration ſchwar⸗ 
zer Rahme u. J. w., zu den billigſten Preiſen. 
5 C. Deplauque aus Berlin. 
emit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich jetzt Pelzerſtraße Nr. 66z. parterre wohne, 
und bitte meine geehrten hieſigen und auswärti⸗ 
gen Kunden, mir auch ferner ihr Wee 
Fried. Schäffer senlorz 
Kleidermacher⸗Meiſter. 


Syrops⸗Tonnen werden ſtets zu an⸗ 
ft. von der Pomm. Prov.“ 
Speicherſtraße No. 82. 

ſtungs⸗Ziegelei zu Zuͤlchau 
Zieglermeiſter ver⸗ 


Hi 


Gute leere S 
nehmlichen Preiſen gekau 
ucker⸗Siederey, > 


Auf der Königlichen Je 
langt. Naͤheres in Stettin auf de 
in dem Haufe No. 249 und 250, bel Treppen hoch. 


Seld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
10 bis 15000 Rthlr. können, auf hinlaͤngliche Sicher⸗ 
heit, an einen ſoliden Zinszahler, gegen fünf Pro⸗ 
sent Zinſen, ſogleich ausgeliehen werden. Die Zei⸗ 


Nr. 607, verlegt habe, zeige ich mei⸗ 


dem Roͤdenberge 


tungs⸗Expedition weiſet nas bei wem man 9 
Halb zu wenden 755 0 u ir ae 


VerfaufssAänzetrgen 
Ich bin willens, mein in Grombow bei Alten⸗ 
Stettin im Räandowſchen Kreiſe ſehr bequem geleges 
nes Wohnhaus, aus freier Hand, meiſtbietend zu 
verkaufen. Dies Haus beſteht aus zwei Stuben, 
drei Kammern, zwei Kellern, Scheune und hinlaͤng⸗ 
lichen Srallungen, welche faämmtlich in baulichem 
Zuſtande ſind; und hat Holsgerechtigkeit, auch Wei⸗ 
defreiheit fuͤr zwei Kuͤhe, vier Schweine, zehn 
Schgafe und zwei Gaͤnſe. Ferner gehoͤren dazu: ein 
Backofen, ein ſehr waſſerreicher Brunnen und fuͤnf 
M. Morgen Wurths und Gaxtenland, welches mit 
guten tragbaren Obſtbäumen beſetzt iſt. Außerdem 
ſoll noch an Hausgeräth, namentlich ein Weberſtuhl 
mit Zubehör, eine große Rolle, Spind, Tiſch und 
ein großer Vorrathskaſten verkauft werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf den ıgten May d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, feſtgeſetzt. Die reſp. Kaufliebhaber 
werden gebeten, erforderlichenfall alles uͤbrige jeder⸗ 
zeit bei dem Foͤrſter Herrn Seiiner zu Daber ohn⸗ 
weit Grambow zu erfragen. Wittwe Kuhn n. 


Ich bin willens, mein hieſelbſt am Markt Nr. 266 
belegenes halblagiges Wohnhaus aus freier Hand zu 
verkaufen; es iſt bis jetzt ein Material⸗Geſchaͤft dar⸗ 
in betrieben worden, und iſt auch zu jedem andern 
Geſchaͤft paſſend. Kaufluſtige lade ich zum 23 ſten 
April Vormittags in meinem Hauſe zum Bietungs⸗ 
termin ein. Pytitz, den aten März 1827. Fi: 
\ Der Uhrmacher Leopold Franck. 


Fond und Geld- Cours. [Preuss. Cour.) £ 


* 

Brrıın, am 3. April 1827. 
Staats-Schuldscheine 3 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1848 

5 * 05 1822ͤ¶ĩ 
Banco-Obligat. incl. Litt. H... 
Kurmärk. Obligat. m. Lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 5 
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Berliner Stadt-Obligationen . 
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